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Wch drei Jahre Vtrsöhvangspoiitik?! 
Marburg, 3. Dezember. 

Taaffe hat dem Verichterstatter eine» Tscheche«« 
blatte» gegenüber die Hoffnung auagesprochet», 
wenn er drei Jahre noch regiere, so werde er 
aber eine grobe Mehrheit verftgen; die jetzige 
schwache Mehrheit müsse einmMhig vorgehen 
und die Regierung durch schleunige Erledigung 
namentlich der Steuervorlagen unterstlltzen. 

Nach dieser Hoffnungspolitit zu schließen, 
wird da» Abgeordnelenhau« ausgelöli, ehe drei 
Jahre in» Land gegangen. Verzichtet da» Mi­
nisterium bei der nächsten Wahl ans jede Ein-
flubnahme, so gewinnt e» die „große Mehrheit" 
nicht — um so gewisser nicht, al» viele länd­
liche Wühler abfallen wegen der Steuern, die 
vom herrschenden System beträchtlich erhöht 
worden. iSine Mehrheit, wie Taaffe fte wltnscht, 
kann nur erzielt werden durch Negterung».Hoch-
druck, Beschlagnahme gegnerischer Zeitungen 
und Wahlausruse und objektive» Versahren — 
Verbot gegnerischer Wäi)lerversammlungen — 
Verhinderung gegnerischer Wahlreden durch Aus-
li>lung der Versammlungen — förmliche Aus­
stellung von Negierung»tandidaten — Weisung 
an die Staatsbeamten, im Sinne der Regierung 
zu stimmen — Aufgebot de» halbamtlichen 
Heerbanne» — Negierungepolizei „zur Aufrecht» 
Haltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung 
während der ganzen Wahlbewegung auch in 
jenen Städten, die sich besonderer Gemeinde-
ordl»ungen erfreuen" — Verhaftung gegnerischer 
Parteiredner vor der Wahl ^im Interche ihrer 
eigenen Sicherheit^'.... lauter Mittel, welche 
die Regie,ung ergreisen darf, nach dem jetzigen 
Stande unserer Gesetze und Verordnungen, so» 
wie de» ministeriellen Verordnungsrechtes. 

Mit solchem Hochdruck wird jedoch das 
Ministerium Taoffe schwerlich arbeiten, weil es 
die Mühe scheut und noch zu gemäßigt ist. Zu 
solchem Hochdruck wird sogar Hohenwart stch 
kaum entschließen, der ja auch noch nicht der 

Mann ist nach dem Herzen der einflußreichsten 
Partei — der Klerikal-Feudalen. Der rechte 
und echte Hochdruck-Minister wäre Clam-Mar« 
tinitz im Verein mit Alfred Liechtenstein, Lten-
bacher, Rudigier . . . 

Ein Hochdruck dieses Ministerium» könnte 
zum Stege führen — aber nur einmal. So 
viel Spannkraft haben wir noch, daß da» Mi­
nisterium Clam'Martinitz Gegendruck erzeugt. 
Die Lauen und die Flauen verlaffen die Wahl« 
statt und ziehen sich mit zusammengerolltem 
Fähnlein in» Hinterstlibchen zurück; die Muthi-
gen aber pflanzen dae Banner der Freiheit aus 
im politifch'parlamentarischen Kampfe und diesen 
Muthigen gehört die Welt auch in Oester» 
reich. Franz Wiesthaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
Steue rn  und  Subven t i onen  oder  

Subventionen und Steuern? Da» war die 
Frage, die zwischen der Regierung und den 
Tschechen schwebte. Der Gescheidtere gibt nach 
und darum wird der Nnterricht»mtntfter den 
erforderlichen Nachtragskredit für die tschechischen 
Schulen verlangen. 

De r  u l t r amon tane  K lub  spu te t  s t ch ,  
längstgehegte Pläne zu verwirklichen. Er ver­
handelt über einen Antrag, welcher eine Wahl» 
reform für da» Abgeordnelenhau» und für die 
Landtage betrifft und soll die Interessenver­
tretung Schmerling» zur Ständevertretung aus­
gebildet werden. 

Im  Süden  von  Da lma t ien  w i rd  
leider die Waffe entscheiden müssen. Die Kri-
voscianer haben ihre Weiber, Kinder und Greise 
nach Montenegro in Sicherheit gebracht, sind 
also zum äußersten Widerstand entschlosien. Die 
Operationen gegen die ^.Räuberbanden" ver­
zögern stch; Zooanovich rechnet wohl nicht aus 
Unterhandlung und friedliche llnterwerfung, 
sondern vermehrt nur seine Streitkräfte. 

D ie  P fo r te  w i rd  d ie  E insüh rung  de»  

Wehrgesetzes sür Bosnien-Herzegowina nicht voll­
ziehen lassen, ohne «ich Oesterreich Ungarn gegen­
über zu erklären und sich auf den Standpunkt 
des Bertrage» zu stelle»». Die Türkei al» solche 
ist allerdings unsähig zur That, weiche auf 
diese» Wort folgen soll; wenn Oesterreich.Ungarn 
hier aber nur die Machtfrage kennt, so wird 
stch'» bald zeigen, welche Macht die Pforte 
schiebt. 

, »Be imSch lubedesKu l tu rs r i eden»"  
wirst Bismarck die Zivilehe über Bord. Der 
vielgepriefene Staatsmann opfert ein wichtige» 
Recht des Staates Jenen, die er al» Reichs­
feinde verfolgt zu einer Zeit, da noch die 
Nationallideralcn zahlreich genug vor dem 
Götzen im Staube lagen. 

Vermijchte Ziachrichteil. 
(E in  merkwürd ige r  Rech ts fa l l . )  

Au» Marseille wird geschrieben: ^Eine» der 
angesehensten Ehepaare unserer Stadt, Herr 
und Frau Nivoire, sand im letzten Herbst 
während einer Waff-rfahrt den Tod. Die Leiche 
der jungen Frau wurde noch am selben Tage 
gesunden, jene ihre» Manne« ader erst später. 
Beide Ehegatten hatten einander zu Universal-
Erben eingesktzt. Das hinterlassene Vermögen 
beträgt zwei Millionen, und nun streiten die 
beiderseitigen Familien, wer zuerst gestorben. 
Mann oder Frau, respektive wessen Erben ge-
rechten Anspruch auf die Erbschaft haben". 

(Vom tü rk i schen  Ho fe . )  E inem Ber ­
liner Blatte wird in Briefen au» Konstantinopel 
Manche» über das Hofgesinde erzählt und wird 
auch des Hos»Munddäcker» erwähnt. Dieser ist 
ein Baier; die Kunst, Brod zu backen, hat er 
aber in Lerchenfeld bei Wien gelernt und dort 
hat er auch seinen lieblichen baierischen Dialekt 
zum Lecchenfeldtschen vervollkommnet. Seit 
einigen Jahren gelließt er das Glück, im Palai» 
für den Beherrscher der Gläubigen, den erha­
benen Hort des Khalifenthums, Wlener Gebäck 

A e u t l l e t o n. 
Kit satsche 

Eine Kriminalgeschichte. 
(Kortsehung.) 

„Als Ihr Geheimniß entdeckt war, demü-
thigten Sie stch vor Ihrem beleidigten Vater; 
Sie versprachen, da» „Mädchen" nie wieder zu 
sehen; Sie duldeten es, daß sie mit Schande 
zurückgeschickt wurde, um das Herz ihres Vater» 
zu breche«^, denn der arme alte Psarrer hielt 
das Haupt nie wieder aufrecht: er starb, ehe 
seine Tochter Mutter ward —" 

„Harriet, ich war damals noch ein Knabe —" 
„Ein Knabe mit dem verhärteten Herzen 

e ines  e rg rau ten  Sünders !  I h r  Va te r  s ta rb ;  
Sie gelangten in den Besitz Ihrer Güter; und 
ich, m»t meiner Tochter in den Artnelt, warf 
mtch Ihnen zu Füßen und flehte Sie an, uns 
nls Ihr Weit) und Kind anzuerkennen —" 

„Und da wollte ich es thuu, Harriet". 
,»Ja, für einen Augenblick ließ sich die 

Ralur tallter hören, als das tSefchrei des Stol­
ze», de» Ehrgeize», der Selbstsucht! Sie wollten 
nachgeben, Sie wollten uns an unser» Platz in 
Ihrem Herzen und Jhrein Hause wieder ein­
setzen, at)er man hinderte Sie daran l" 

^Ja, ich wurde verhindert!^ 

„Und wer war es, der Sie hinderte, diesen 
Akt der Gerechtigkeit zu vollziehen? Ihr Busen­
freund und Vertrauter, Henry Lord Leaton! 
Er war es. der in jenem Augenblick Ihrer 
besseren Gesühle seine Hand auf Ihre Schulter 
legte und Sie bat, inne zu halten'und sich zu 
bedenken; der Ihnen sagte, daß die Ehe mit 
einer untergeordneten Frau eine Schlinge und 
ein Fluch sür Beide sei; daß ich untaugtich sür 
die Lebenssphäre sei, zu welcher Sie mich em­
porheben wollten; daß Sie durch eine solche 
Ehe erniedrigt und elend, und ich in eine falsche 
Stellung gebracht und unglücklich werden würde; 
der Sie bat, sich des Schicksal» der „Lady von 
Burleigh- zu erinnern und sich warnen zu lassen, 
und Ihnen rieth, uns zu verstoßen und für 
uns zu sorgen! ^Für uns sorgen!" Ich glaube, 
selbst er sah, daß ich eher meln Kind in meinen 
Arinen langsam verhungern sehen, als t)ab ich 
eine Krume von dein Vater genommen hätte, 
der sich weigerte, es als seine rechtmäßige Tochter 
anzuerkennen!'' rief die Frau, während ihre 
Augen plötzlich erglühten. 

,,Er war ein edelgesinnter, ehrenhafter 
Mann; er meinte es gut mit Ihnen und mit 
mir". 

„Besonders mit mir und mit meinem Kinde, 
die er einem Leben de» Elend», der Entehrung 
und der Schand weihtet" sagte die Frau mit 

vernichtendem Hohn. „Genug! mit seinem Rathe 
und mit seiner Hilfe gelang e» Ihnen, Ihre 
jugendliche Ehe ungiltig zu erklären und Ihr 
Weib und Kind von sich zu stoßen! Noch einmal 
wurden wir von Ihrer Thür gewiesen. Ich 
verfiel in eine langwierige Krankheit, während 
welcher, wie ich glaube, meine Seele den Körper 
verlassen haben und der Geist eine« Teufel» 
dafür eingezogen sein muß. Denn al» ein 
liebende», duldende», vergebendes Weib war ich 
in jenes Fieber versallen, und als die Rächerin 
meine» eigenen Geschlechte, die Vernichterin der 
Ihrigen stand ich wieder aus!" 

Er wußte, daß ihre Worte die Raserei de» 
Wahnsinn» waren, und doch schienen ste sein 
Blut gerinnen zu machen. 

Ste suhr fort: 
„Gali e» nicht genug gefallene Engel in 

diesem Pandänroniurn einer Welt, daß Ste de» 
artnen alten Pfarrers kleine Tochter hätten 
entbehren können? Wilche Entschulvigung hatten 
Sie für ihr Verderben? Liebe? Bah! Die Liebe 
zerstört ihren Gegenstand nicht! Leidenschast? 
Die Leidenschast ijl ein Bestandtheil der Seele, 
und Ihre Seele war schon in Ihrer Kindheit 
in Selbstsucht erstickt! Sie sollten einen einzigen 
Strahl menschlicher Liebe und Leidenschaft em­
pfinden, der schon vom Knabenalter an ein 
Ungeheuer von Egoismus gewesen ist? Aber 



anfertigen zu dürfen. So gemüthlich dieser 
grobherrliche Bücker ist, so ungemüthlich scheint 
er zu sein, wenn e» sich um die Bezahlung 
ha«,bell. Es soll manchmal vorkommen, daß 
der Gehalt am ersten de» Monat« ausbleibt. 
Da kennt aber unser Lerchenfelder keinen Spab. 
Türkisch kann er kein Wort; aber er sagt aus 
lerchenfeldisch „Galata" und da« genügt. Ga-
lata heibt der untere Theil der Vorstadt Pera. 
Dort steht eine Bierkneipe, die wird „zu den 
zwei Assen" genannt. Wenn nun der Gehalt 
ausgeblieben ist, geht der kaiserliche Hosbäcker 
zu den „Zwei Affen" und trinkt Vier: ein, 
zwei, drei — zehn Seidel, bis es Zeit gewor-
den ist, an den kaiserlichen Backtrog zurückzu­
kehren. Dann bleibt er aber erst recht sitzen 
und trinkt Bier, immer mehr Bier. Indessen 
ist der Hosmarschall unruhig geworden. Wie 
soll der Hort des Khalisenthums Millionen 
hungriger Unterthanen regieren, wenn er nicht 
sein Wiener Gebäck zum Frühstück hat? Man 
entsendet also einen Boten zu den ^Zwei Affen-, 
und einmal soll es schon vorgekommen sein, 
daß man dem zürnenden Lerchenselder den Ge­
halt auf dem Biertisch ausgezahlt hat. 

(S icherhe i tszus tände in  Ungarn . )  
Aus Pest wird geschrieben; „Die Räubereien 
in Bosnien und Grirchenland flnd kurzweilige 
Neckereien im Vergleiche zu den Verbrechen, die 
während der letzten Zeit in den verschiedensten 
Theilen Ungarns unv in Neffen Hauptstadt ver-
übt wurden. Niemand sühlt sich mehr in seinen 
vier Wänden sicher und die Besitzer trauen 
ihren Panzerkossen nicht mehr, sondern deponiren 
ihre Werthpapiere bei den össentlichen Insti­
tuten. Wenn man diese traurigen Zuftände 
der Wahrheit entsprechend in auswärtigen Jour-
nalen schildern wollte, würde man sosort der 
Gehässigkeit gegen Ungarn beschuldigt. Sie 
haben jedoch schon einem magyarischen Blatte, 
dem „Pesti Naplo" einige Worte über diese 
Misere entnommen, welche die schärsste Kritik 
des jetzigen Polizeisystem« bilden. Vielleicht 
dürften aus dem gedachten Artikel noch folgende 
Zeilen interefflren: ,,Nach 9 Uhr Abends kann 
ein einzelner Mensch nicht einmal mehr durch 
die Straßen der inneren Stadt Pest gehen, so 
frech stellen stch die Herren Diebe in den Weg. 
Zur bequemeren Placirung der gestohlenen 
Gegenstände existiren massenhaste behördlich 
konzeffionirte Wtnkeloersatzämter, deren Inhaber 
Ehrenmänner sind, die im Jntereffe ihrer Klientel 
die geraubten Gold- und Silberwaaren sosort 
zu solchen Goldarbeitern geben, welche dieselben 
gleich einschmelzen. Für die erfolgreiche Aus­
gabe des Baargeldes gibt es besondere Wirths« 
und Kaffeehäuser, mit weiblichen Reizen ver­
sehene Kaffeeschänken und Spielhöllen, wo die 
Geseillchast stch zusammenfindet. Die Polizei 
stört weiter nicht, da sie nur anwesend ist, so 

ich bin nicht hergekommen, um Schmähungen 
auszustoßen — ich kam her, um meine .Rechnung 
sür immer mit Ihnen abzuschließen. Genug, 
daß ich mich von jenem Krankenbette als ein Geist 
erhob, der zu jedem bösen Werke bereit war! 
Jede Thür war mir verschlossen — jede Straße 
verödet, außer der, welche zu Tod und Ver­
derben sührtl Ich gedenke nicht, Baron, Sie 
mit dem Lebenslause einer verlornen Seele zu 
unterhalten. Ich war nicht fern von Ihnen 
an jenem herrlichen Tage, als Sie Lady lSlfrida 
Gaunt zum Altare führten; und mein Fluch, 
der zum Himmel stieg, unterbrach den Hoch' 
zeitSsegen. Ich war auch an jenem andeln 
stolzen Tage in Ihrer Nähe, als Freudenseuer 
loderten und Glocken läuteten und Ochsen ge. 
braten wurden zu Ehren der Taufe Ihres Er­
ben, und mein Fluch neutralisirte den Segen 
des Säuglings. Da drückte ich mein eigenes 
verstoßenes Kind an mein Herz und stieß einen 
Nacheschwur aus gegen zwei Männer und ihr 
ganzes Geschlecht, und sollte es mir auch eine 
lange Lebenszeit kosten, ihn zu lösen. Wie lange 
ich Sie heimlich verfolgte, wie oft es mir fehl­
schlug, brauche ich hier nicht zu erzählen. Eines 
Tages befand ich mich in Paris unter den ver­
wandten Geistern, wo sich mir eine Lausbahn 
öffnete; wo das Böse zu einem vollständigen 
Arbeitssystem organisirt ist, das seine Verfaffung 

lange sie nicht genirt, und höflich genug ist, 
abwesend zu sein, wenn ihr Dasein unbequem 
werden könnte. In der Provinz ist es insosern 
schwieriger ein Betyar zu sein, weil man her-
nmschweisen muß, und weil es dort keine Volks­
küchen gibt, wo man billig speisen kann. Aber 
selbst dort ist die persönliche Freiheit der Räuber 
nicht sonderlich gesShrdet. Das beweisen die 
im Veszprimer Komitat hausenden Banden, die, 
wie es scheint, nach mazedonischem Muster or­
ganisirt sind; denn sie richten Drohbriese an 
die reichen Grundbesitzer und stellen denselben 
die Wegschleppung ihrer Familienmitglieder in 
Aussicht. Auch aus dem Pester Komitate hört 
man, daß die Herrenleute mit geladenen Pistolen 
ausgehen". Der Artikelschreiber übertreibt ge­
wiß nicht, denn die Vorsälle während der letz­
ten Tage sind geradezu haarsträubend. Seit 
3ahr und Tag sorscht man nach den Mördern 
des Privaten Ernyi; endlich erhält die Polizei 
Jndicien dafür, daß ein Individuum, welches 
schon lange dieses Mordes verdächtig war, der 
Thäter sei. Man greist den Menschen aus, 
und gibt ihn, weil er krank ist, ins Jnquisiten-
Spital. Von dort ist er gestern gesund ent­
wischt! Wir dürfen aus preßpolizeilichen Grün­
den nicht einmal andeuten, welche Ansichten 
hierüber im Publikum mit der größten Be­
stimmtheit ausgesprochen werden; wohl aber 
darf man getrost sagen, daß die Polizei in 
Pest geradezu jämmerlich organisirt ist. Der 
einzige Polizei-Beamte, zu dem die Hauptstadt 
wegen seiner Tüchtigkeit und Umsicht Ver­
trauen hegte, wurde l-ei der letzten „Reorgani-
salion" kaltgestellt. War er gewissen Leuten 
unbequem geworden? Im hiesigen Polizeihause 
herrscht türkische Wirthschast, und der Herr 
Minisjer de« Innern kümmert sich um solche 
Kleinigkeiten nicht. 

(Er r i ch tung von St ra fko lon ien . )  
Graf Johann Pejaccevich erörtert in einer be­
sonderen Schrist „die Nothwendigkeit der Er­
richtung österreichisch-ungarischer Strafkolonien. 
Er betont die Dringlichkeit der Besserung unse­
rer Sicherheitszustände, weist an der Hand der 
Thatsachen die Zweckmäßigkeit des Deportations­
systems nach und ksmmt zu dem Schluffe, daß 
dte Befferung der Verurtheitten sowohl, wie 
die Vesreiung de« Staate» von einer ziemlich 
drückenden sozialen und finanziellen Last am 
besten dadurch erreicht werden könnte, wenn 
man die gerichtsbekannten Diebe, Einbrecher 
und Hehler, die es als ihren ausschließlichen 
Berus betrachten, die untersten Schichten der 
Gesellschast zum Laster zu verführen, um aus 
ihrer Mitte Helfershelser zur Plünderung de« 
Voltsvermögens zu gewinnen, in ferne Stras« 
kolonien deportieren würde. Die Vortheile der 
Gründung einer Straskolonie stellt Verfaffer 
in Folgendem zusammen: 1. Durch die Depor-

und seine Gesetze hat — seine Regierungsformen 
und Bildungsschulen — seine lieblichen Mädchen 
und schönen Knaben, welche zu vollendeten 
Frauen und Männern erzogen werden, um die 
Sirenen und Satyrn der Gesellschast zu sein. 
Ich wurde ein Glied dieser geheimen Bande. 
Man nannte mich schön und begabt. Ich ging 
auf die Bühne, um meinen Verkehr mit einer 
gewissen Gattung reicher Tropse zu erleichtern, 
denn ich blieb noch immer ein Mitglied 
der geheimen Gesellschaft. Jahre vergingen, 
und ich ward eine Berühmtheit. Endlich tras 
ich den bejahrten und abgelebten General de la 
Compte. Er bot mir seine Hand, und ich nahm 
ste an. Er hatte eine Tochter, die nur wenige 
Monate jünger war als die meinige. Er starb 
im zweiten Jahre unserer Ehe, mir die beiden 
Mädchen zur Erziehung hinterlaffend. Als diese 
jungen Frauenzimmer ein heirathsjähiges Alter 
erreicht hatten, erschien Ihr Sohn, zum Mannes-
alter herangewachsen in Paris —" 

Hier hielt das Weib inne und blickte aus-
merksam in das bleiche Gestcht des alten Man. 
nes; dann sagte sie mit einem schrecklichen 
Lächeln: 

^Aber Sie kennen die Geschichte 
„Weib des Belial, ja!" 
„Aber Sie wissen nicht, wen Gie heute 

zum Tode verurtheilt haben". 

tation gefährlichster Individuen wird der Staat 
von einer stündlich wachsenden Gesahr besreit. 
2. Dte heranwachsende junge Generation wird 
ihrer Lehrmeister und Verführer zu Verbrechen 
los. 3. Kann eine Besserung der Sträflinge 
nur durch das Deportationssystem erzielt wer­
den. 4. Der Marine, welcher die Durchführung 
dieses System« zukommt, wird die Gelegenheit 
geboten, sich seetüchtig zu erhalten, b. Wird 
der Staat einer wachsenden finanziellen Last 
enthoben. 6. Die Sträflinge in der Kolonie 
treten mit ihrer ArbeitStrast nicht als Kon« 
kurrenten des freien Arbeiters im Mutterlande 
auf. 7. Berechtigt eine Strafkolonie zu der 
Hoffnung, daß ste nach dem Beispiele Austra­
liens und NeukaledonienS aufblühen und mit 
der Zeit mit dem Mutterlande in nutzbringenden 
Handelsverkehr treten werde. 

(Theater  in  B i l lach . )  E« w i rd  uns  
mitgetheilt, daß der Unternehmer des Klagen-
surter Theaters, Herr I. Czernits, der zeit­
weilig auch in Villach Theater-Vorstellungen 
gibt, an das dortige Publikum da« wahrlich 
Übertriebene Begehren gestellt hat und auch de­
stimmt erklärte, nicht mehr spielen zu lassen, 
wenn nicht alle Sperrsitze auf der Nobelgallerie 
(zu 1 fl 1 und im Parterre (zu 80 kr. bei ge­
wöhnlichen Lustspielen!) ausverkauft seien, und 
wenn ihm nicht ein Reingewinn von 90—100 sl. 
per Abend zufällt. Es dürste sich bei solchen 
Umständen die Gemeinde doch endlich bewogen 
fühlen, es mit einer selbstständigen Direktion 
zu versuchen; es hätte die Stadt auch noch den 
Vortheil, daß das hiesür veransgabte Geld aus 
Villach keinen Abfluß fände. 

Zltarburger Berichte. 

(Spende.) Der Kaiser hat zum Neubau 
der Schule in Weitenstein 300 fl. gespendet. 

(L ied  der  Deutschen in  Oester  re ich)  
In Folge der Pteisausschreibung der ^Deut­
schen Zettung", betreffend eine „Hymne sür da« 
deutsche Volt Oesterreich«" stnd den Preisrichtern 
eintausend vierhundert dreiundneunzig Gedichte 
übersandt worden (S72 aus dem Inland, 621 
aus dem Ausland); unter den Dichtern Oester­
reich« befinden stch els aus dem steirischen Unter­
lande, nämlich: 4 aus Marburg, 4 aus Cilli, 
je 1 aus Radkersburg, Mahrenberg und Ho­
henegg. 

(Gymnas ium. )  Der  Unter r i ch tSmin i f le r  
hat eine am zweiten StaatSgymnafium in Graz 
erledigte Lehrstelle dem Herr Karl Zelger, Pro­
fessor am hiesigen Gymnasium verliehen ul»v 
den Supplenten Herrn Rudolf Kasper am ersten 
Staatsgymnastum in Graz zum Lehrer am 
Gymnasium in Marburg ernannt. 

„Hal In dieser wiederholten Frage liegt 
etwa« mehr, als was das Ohr trifft! Wen 
meinen Sie?" 

„Ihre eigene Tochter! Sie, die ohne Ihre 
schwarze Treulosigkeit jetzt als Erbin von El-
verton in Ihren Hallen gebieten würde, anstatt 
als verrurtheilte Verbrecherin in einer Ge-
sängnißzelle zu liegen l" 

„Großer Gott! Das ist ganz entsetzlich. 
Aber  dann — aber  dann — wenn d iese  be­
schichte wahr ist, so war ja die Mittheilulig, 
welche Sie meinem unglückUchen Sohne in jener 
verhängnißvollen Nücht machten, die ihn als 
einen Flüchtling und einen über die Oberflache 
der Erve irrenden Wanderer in Wahnstnn ans 
seinem Hause jagte und das sreundliche Hau« 
in ein Äehenna der Reue und Verzweiflung 
verwandelte, salsch — muß gänzlich falsch ge­
wesen sein!" erwiderte Baron Etverton in un­
bezwingbarer Ausregung zwischen dem Entsetzen, 
das er sühlte, als man ihm sagte, daß die Ver­
brecherin, die er eben zum Tode verurthellt, 
seine eigene verstoßene Tochter sei, und der 
Freude, die sich seiner bei dem Gedanken be-
mächtigte, daß ein anderer und ein tieferer 
Fluch von feinem Hause genommen sei. 

Sein Zustand zwischen diesen beiden außer­
ordentlich widerstreitenden Empfindungen grenzte 
an Wahnstnn, 



(Geschäf tsverkehr  de« Auth i l ss»  
kassa.Verein« inMarburg vom Monate 
November 1381.) Smpsünge: fi. 32,13036, 
Au«goben: fl. 32,733 32. 

(Ueber fa  hren . )  Der  Grundbes i tzer  Io«  
Hann Dobratinschek in Arzlln bei Hohenegg 
wurde von einem schwerbeladenen Wagen aber« 
fahren und verschied aus der Unglack»stelle. 

(Führer  e iner  Bande. )  Franz  Ga l lus ,  
welcher mit seiner Gaunerbande St. Beit, Po« 
nigl und die Nachbargemeinden unsicher gemacht, 
wurde nun laut Spruch des Cillier Krei«ge-
richte« zu schwerem Kerker auf die Dauer von 
dritthalv Jahren verurtheilt. 

(S loven ische Drucksor ten  fü r  Ge« 
richte.) Einem Befehl de« Juftizminisier« ge. 
horchend, trägt nun da« Ober-Lande«gertchl 
Sorge, jene slovenischen Drucksorten zu be. 
schassen, welche für die Gerichte nothwendlg sind. 

lZu  Tode ges t l t rz t . )  Be im Grundbe» 
iitzer M. HSlbl in Dürft, Gertchtsbezirk Mahren-
berg, stürzte der Knecht A. Hainz, welcher aus 
dem Heuboden mit Unttrliringung de« Haiden-
flrohe« beschäftigt war, durch die Otffnung aus 
den Boden der Tenne und starb an Gehirn^ 
lähmung. 

(Ver legung e ine« Bez i rksger ich­
te«.) Da« Bezirt«gericht Franz soll nach Fraß' 
lau aberlegt «erden. 

(Schulhau«.) Die Stadtgemeinde Rad-
ker«burg wird im Frühjahr den Neubau eine« 
Schulhause« beginnen. 

(Pr iv i leg ium. )  Dem Grasen A l tem« 
in Ehrenhausen il^ aus einen Zähl« und Kon-
trolapparat sar Dreschmaschinen ein Privilegium 
auf l)ie Dauer eine« Jahres verliehen worden. 

Letzte Post. 
Die Nachrichten au« Dalmatien lauten 

ungllnslig. 
Die deutsche Recht«a?ademie in Hermann-

sladt soll aufgehoben werden. 
England will bezüglich der Donausrage 

zwischen Oesterreich-Ungarn vermitteln. 
Die Verwendung Ruhland« für den abge­

setzten Patriarchen von Serbien isi ohne Er. 
sotg geblieben und ist der Abbruch der diplo­
matischen Beziehungen nicht unwahrscheinlich. 

Die Linke de« französischen Senate« hat 
stch für eine theilweife Revision der Versassung 
auegesprochen. 

Aom Nüchertisch. 
<yUeber  Land und Meer" ,  das  se inen 

neuen Jahrgang so prächtig begonnen, sährt 
nicht minder glänzend fort, seine Lejer durch die 

! murmelte die Frau vor sich hin, mit 
einem Au«druck der Verlegenheit und de« Aer-
ger«, der aber ihre feinen Zltge glitt, indem 
sie mit der Hand über ihre Stirn strich, ^ich 
wollte diefen Umstand nicht verrathen; aber 
mein Gehirn, mein Gehirn, ich bin nicht wohl l" 

^Harriet!" rief der Baron, aber alle Maben 
aufgeregt, indem er ausstand und feine Hand 
auf ihre Schulter fatlen lieb, „Harrtet, wenn 
Du aus Gotte« Vergebung in Deiner Sterbe­
stunde hoffst —" 

^Jch hoffe nicht auf seine Verzeihung!" 
untelvrach ihn da« Weib dttster. 

„Sage mir, wer ist e«, die zum Tode ver-
urthtiit dort in der Zelle liegt?" fragte der 
Baron, ohne ihre Unterbrechung weiter zu 
beachten. 

^3ch habe e« Ihnen gesagt! Ihre Tochter 
und vie mewige l Die rechtmähige Erbin von 
Eiverton, wenn Gerechtigkeit geübt worden wäre l" 

z»Und ste, die mein Sohn heirathele —" 
„Auch diese« Geheimniß habe ich wider 

meinen Willen verrathen! nehmen Sie es hin, 
da Sie e« haben l Ihre« Sohne« Gattin ist die 
Tochter de« verstorbenen General« de la Eompte 
von seiner ersten Frau, und stand deshalb nicht 
innerhall) de« nach dem Ehegesetze verbotenen 
Verwandtschast«grade« Unsere Tochtrr war nie 
vermäl^lt; ste war zu einem andern Schicksal 

Gediegenheit und Unterhaltung de« Texte«, 
wie durch den Reichthum und die Schönheit 
der Bilder an stch zu sesseln. Beyle's reizende, 
seinziselirte Novelle: „Das Glück von Nöthen-
bürg" ist eine wahre „Musternovelle", die durch 
den Reiz de« Lokale« wie durch die psychologische 
Kunst entzückt und künsttg unter seinen besien 
genannt werden wird, während Gräfin Keyser-
ling in ihrer ^^Signora" im engen Rahmen 
der Novelle ein mächtig ergreisende« Drama 
vor UN« entsaltet. Paul von Weilen eröffnet 
die zweite Serie seiner „Künstl^rgestalten au« 
vergangenen Tagen" mit „Moriani", einer 
auberord.:ntlich anziehenden Eängergeschichte aus 
der Pariser Welt; K. Hecker, ein Humorisi von 
Gottes Gnaden, bringt ein köstlich Stück au» 
den Memoiren eine« Lieutenant«; Seiffart ein 
kulturgeschichtliches Bild aus dem Alterthum, 
das „Opfer der Diana". L. Röhl feiert LiSzt 
zu seinem 70. Geburtstag in einer höchst in­
teressanten, ganz neue Lichter aus seine Kunst 
werfenden Studie, der berühmte Kunsthistoriker 
Rosenberg endlich schildert und krittstrt die grobe 
Berliner Kunstausstellung. Die Chronik der Zeit 
endlich gel,en Bildttxle und Notizen in erschöpfen­
der Weise; auf die neuen und vorzüglich ge­
leiteten Rubriken des Jagd- und Spielsports 
seien die Freunde desselben besonders aufmerk« 
sam gemacht. Diefem Reichthum fesselnder Lektüre 
hält der Bilderschmuck, der vor Allem eine 
Illustration der Zeit ist, durch Mannigfaltigkeit 
des Sujets, wie durch die Gediegenheit und 
Eleganz der Ausführung das Gleichgewicht: 
Die ..Kaiserbegegnung in Danzig", die „Instal­
lation des Erzbischos von Wien", das „Künstler-
jubelsest in Dresden", der „Bergsturz in Elm" 
stnd in lebendigen Bildern vor Augen gesührt. 
Reizende Genrebilder: wie der „Schlasende 
Portier", der „Erste Schritt" und vor Allem 
das sensationelle Bild Hans-Dahi's, das ^Spiel 
der Wellen", wechseln mit landschaftlichen Bil­
dern: „Münster am Stein", der „Sonnen­
tempel in Baaibek", der „Oktober", und humo­
ristischen Skizzen ab; die Zeitgeschichte ergänzen 
Porträts, wie: Ganglbauer, Korum, LiSzt, Bun-
sen gewiß für zwei Nummern oder ein Heft, 
für nur 50 Pfennig, ein Reichthum fondergleichen. 

Von dem überaus prächtig ausgestatteten 
Werke:  Da« i l l us t r i r te  Gesch ich tenbuch 
vom Kaiser Joses. Gedenkbuch zur 100-
jährigen Jubelfeier der Aufhebung der Leib­
eigenschast, erhalten wir Hest 3 und 4. Der 
sesstlnd geschriebene Text, welcher da« Leben 
und Wirken de« unvergeßlichen Kaiser« in ein­
zelnen und doch wieder zu einander gehörigen 
Bildern vorfilhrt, enthält folgende Schilderun« 
gen: .,Maria Therefia zeigt dem Sohn» ein 
warnendes Beispiel", „Joses'« Jugendtraumnji 
vorüber", „Das Eheleden Joses'« II.", „Der 

bestimmt, ihrer Mutter Willen zu vollziehen, 
ihrer Mutter Kränkung zu rächen. Zu diesem 
Zwecke behielt ich ste stets in meiner Nähe, 
gewann ihr ganzes Herz, nahm ihren Willen 
gesangen, beherrschte ihren Geist. Alles, was 
sie aus di.ser Welt gethan hat. ist sür mich, 
und ost blind von ihr gethan worden. Sie hatte 
nur eine menschliche Neigung — Kmdesliebe. 
Heute stand die Tochter vor des Bater« Ange­
sicht, um das Todesurtheil zu empsangen. Aber 
das Urtheil war unverdienl". 

„Weib, was sagst Du mir?" 
„Sie war schuldlos an dem Tode der 

Leaton's l" 
„Wer war denn der Mörder?" 
„Ich!" schrie die Wahnsinnige. „Ich, die 

Nächerm! Ich, die ich in derselben Stunde, als 
ich mich von Ihrer triumphirenden Bosheit ab­
wandte, mein verstobenes Kind an mein bluten­
des Herz preßte — ich, die ich in derselben 
Stunde, welche mich von einer Frau zu einen 
Teufel umwandelte, einen Schwur vernichtei»den 
Grimmes gegen zwei Männer mit ihrem ganzen 
Gefchlechte ausstieß, und meine Seele dem 
Teufel verkauste sür die Macht, das Werk zu 
vollführen! Hätte nicht Satan mich am Ende 
im Stiche gelassen, so wäre das Geschlecht der 
Leatons in Blut und Schmach erloschen. Das 
Geschlecht der Elverton« hätte in Elend und 

Vater mit seinem Töchterchen", „Joses'« erste« 
Geschenk an den Staat", „König Friedrich von 
Preußen und der ungarische Theologe", „Re-
sormen am Hofe", „Eröffnung des PraterS". 
An Illustrationen: „Die kaiserliche Familie am 
Spieltische". Joses nimmt Abschied von seinem 
Schützlinge", Jsabella von Parma. Joses's erste 
Gemalin", „Franz I., römisch.deutscher Kaiser", 
„Josesa von Bayern. Iosej's zweite Gemalin", 
„Maria Theresia als Witwe", „Maria Christine, 
Ioses^s Lieblingsschwester", „Joses und sein 
Töchterchen gratrrliren der Großmama", „Das 
FamilieN'Konzert am Hose", „Die Eröffnung 
de« Praters", „Joses II., Mitregent, und sein 
Bruder Leopold, Großherzog von Toskana". 

Im Verlage Leykam-Josesslhal in Graz 
is t  soeben der  lS .  Jahrgang von „Feuser 's  
Neuem Ka lender  sür  Landwi r the" ,  
herausgegeben unter Mitwirkung hervorragen­
der Fachmänner von S. Lutter, Güterverwalter 
und geprü f te r  Lehrer  der  Landwi r thschas t ,  e r -
schienen. Dieser in der ganzen Monarchie ver­
breitete und beliebte Kalender ist seit Jahren 
jedem Landwirthe als ein äußerst nützliches und 
unentbehrliches Handbuch bekannt und übertrifft 
auch in dem 12. Jahrgange seine Vorgänger 
an Reichhaltigkeit und Gediegenheit. Aus der 
reichen Fülle des Gebotenen wollen wir hier 
nur einige gröbere Aussätze erwähnen. Nach 
der einleitenden Rundschau folgt ein Artikel 
über „Unsere Bauernvereine", ferner „Der 
rechnende Landwirih" von Sekretär C. Schütz, 
landw. Wanderlehrer, „Der Wagner'sche Fut­
terbau". „Etwas über den Gemüsebau" von 
Garten'Jnspektor Jul. Jablanezy, „Zur Wald­
pflege" von A. Werk, Güterd^rektor. „Zwei gute 
Pflüge", „Bewährte Obstdörren" von I. Mar-
k»i,la,„UeberKarpfensütterung",DarlehenStaffen", 
„Ueder landwirthschaftliche Kcedilverhältniffe", 
„Was UN« die Steine erzählen". Außerdem 
folgen noch aber 60 größere utid kleinere Auf­
sätze, die in ihrer Mannigfaltigkeit dem Land­
wirthe eine interessante, nützliche und anregende 
Lektüre bieten. Der Kalender hat daher ebenso 
wie auch seine Borgänger einen dauernden 
Werth. Der Prei« von ö0 kr. ist billig. 

Wichtig für Magenleidende. 
Herrn Julius Schaumann, Apotlielier in 

Stockerau! 
Mit Vergnügen theile ich Ihnen mit, daß 

ich durch Anwendung Ihre« Magensalze« von 
einer durch schlechte Vervauung bewirkten Auf-
getriebenheit des Magen«, verbunden mit Sod­
brennen schon nach Verbrauch von 2 Schachteln 
geheilt wurde und mich j^tzt bei fortgesetzter 
Anwendung Ihre« Magensalzes einer unge-

Schande gelebt — schlimmer als Tod und 
Verderben". 

„Weib, Du rasest wild! Kommen Sie zu 
Smnen — sammeln Sie sich, erklären Sie sich; 
Sie sagen, Ihre Tochter sei schuldlos; Sie seien 
die Verbrecherin; wenn das nicht ein bloßer 
Kunstgriff ist, um die Zwecke der Gerechtigkeit 
zu vereiteln, wie erklären Sie denn das klare 
Zeugniß des Antony More hinw.'g, welcher 
schwur, daß er von ver sogenannten Prinzessin 
Pezzilini dazu verwandt worden sei, die Kräuter 
Herbeizuschassen, van denen die Leatons starben?" 
fragte Lord Elverton, welcher inmitten all' der 
gewaltigen Ausregung, die den Busen des 
Mannes erschütterte, die geistige Ruhe de« 
Richters bewahrte. 

„Antony More war ein N^»rr und ein 
Thier; der Sklave einer Sklavin; das bloße 
Werkzeug derer, die nur das Werkzeug ihrer 
Mutter war. Ich gab meiner Tochter eine 
Karte, aus welcher der Name des Kraule» stand, 
das ich haben wollte. Ich sagte zu ihr: Glet) 
diese Karte Deinem Hunve Antonio, sage ihm, 
er solle sich heimlrch da» Kraut verschaffen und 
es Dir bringen; wenn Du es bekommst, lasse 
es mir heimlich zukommen. Dies geschah." 

(Fortsetzung folgt.) 



störten guten Verdauung ersreue, weshalb ich 
Ihr Magensalz an solchen Uebeln Leldenden 
ausz bel^e empfehlen kann. Achtungsvollst 

Carl Josephy in Wien, 
Kokolvratring 2, 4. Stock. 

Iu Häven Seim Erzeuger, fandschaftticher Apo-
lyeker in Slockerau und in allen renommirten Apo­
theken Hesterreich Kngarns. Nreis einer Schachtet 
7K Kr. Sersandt von mindestens S Schachtetn gegen 
Nachnahme. 

Auf die heutli^e Annonce: „Börse-Auf-
träge" deö Bankhauses „Leitha", Wien, 
ditlfn ivir besoudets zu achten. 

Wir machen hiedurch auf die ,m heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren Itnuimsnn ^lStmon t» 

besonder» aufmerksam. Es handelt stch hier 
um Original-Loose zu einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestatteten Verloosung, da^ sich auch in unserer Gegend 
tllie sehr lebhafte Betheiligung voraussetzen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Vertrauen, indem die besten 
Etaatögurantien geboten sind und auch vorbenanuteSHauß 
durch e»tt stets streng reelle» Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseit» bekannt ist. 

Stadt Cheatrr in Marburg. 
Sonntag den 4. Dezember 1631: 

vis Klovltvn von Lornvvillo. 
Romantisch komische Operette in 3 Akten und 4 Bildern 

von Robert Planquett'. 

Nc. 13396. 1320 

Kundmachung. 
Vom Stadtrotsje Marburg wird mit Bezug 

auf den K 42 des WehrgefctzeS vom 5. Dezember 
1663 bekannt gearben, daß alle im Studtbezirke 
befindlichen einheimischen und fremden 
Stellungspflichtigen, welche zu der nächsten 
regelmäßigen Stellung des ZahreS 1862 berufen 
sind. d. i. fämmtliche in den Jahren 1862, 1661 
und 1860 geborenen Jünglinge im Laufe 
des Monates Dezember 1681 bei dem 
gefertigten Stadtrathe sich zu melden haben und 
daß Unterlassungen dieser Meldung mit Geld­
strafe bis zu Einhundert Gulden oder im Falle 
der ZahllingSunfähigkeit mit Haft biS zur Dauer 
von z'vanzig Tagen geahndet werden. 

. Die nicht nach Marburg zuständigen Stel-
lnngspflichtigen haben bei der Meldung ihre 
Legitimalions- oder Reiseurkunden beizubringen. 

Wkiters haben auch Jene, welche die zeit­
liche Befreiung StellungSpflichtiger, oder Lehtere, 
wenn sie die Begünstigung rücksichtlich ihrer 
Enthebung von der Präsenzdienstpflicht anstreben, 
die zur Begründung derartiger Begünstigungen 
bkstkhenden Verhältnisse ebenfalls im Laufe des 
Monates Dezember nachzuweifen. 

. Stadtrath Marburg am 23. Nov. 1661. 
Der Bürgermkister: Dr. M. Reiser. 

Alken Areunden und MeKannten sei meinem 
Scheiden aus Warvurg ein 

herzliches UebewohII 
1347) j08. pivKIvI'. 

(Aaravtirt vodtsQ VoiQvssix 
t)r. 12 Icr. 

sovie OdstvssiA „ V „ 
»vliöQstv.^iQoi«0Qoivr „ 2V „ 
vericauid (1340 

«k. Lpeeerei-IIanäluvK 
2UM rotken Krvui, l(Äl^ntnvfVor8wät. 

einer Spezereihandlung sucht ein 
^^junger Mann als Lehrjunge 

einen Platz. 1L37 
Auskunft in der Redaktion d. Bl. 

Vermittlungen 
in Käufen oder Kerkänfen von Realitäten, 
Stadt- und Landhäusern, Weingärten zc., auch 
Tausch oder Pachtung; Bermiethung von 
Wohnungen und Geschäftslokalen; — Ver» 
mittlnng von Dienststellen aller Kategorien 
sowohl männlichen als weiblichen Dienerschaften, 
— Versichern«gen aus Leben ill verschiedenen 
zlombinationett, gegen Feuer, Hagel zc. — so­
wie liberhaupt Kommissionen jeder Art 
nierden bereitwilligst anfgenoinmen und schnell 
und billig besorgt im 18^» 
/^gvnturs Lomptoir llv8 Ant. lloinigg 

in Marburg, Hauptplay Nr. l. 

geige hiermit ergebenst an, daß ich mein 
Lokal geändert habe und selbes zu einem 

separaten Eztrajimmer 
umslaltetc, welch«» für vereine od» Sespre-
chungen zur Verfügung gestellt werden kann. 

Für gute Speisen und Getränke wird bestens 
gtsorgt und bitte um zahlreichen Zltspruch. 

Auch ist ein nettes Zimmer zu vergkbeu. 
1346) Achtungsvoll 

Xarl Gastwirth „lur vurg'^. 

Das Gasthaus „znm Gfch ai derlios" in 
Proßegg ist von heute an wieder geöffnet. 

Um zahlreichen Besuch bittet der Besitzer 
134») Gschaider. 

Im Alois von Äriehuber'schen Hause, 
Kärntuergaffe Nr. 211 alt, sogenannte« 
Langerhau», ist eine im S. Stock gelegene 

Wohnung, 
bestehend aus 3 Zimmern, l Kammer, 1 Küche 
zc. zu vermiethen. 

Anzufragen in der Kanzlei des Advokaten 
l)r. Roman Sonns, Viktringhofgasse Nr.ö, 
1. Stock. 1S41 

Wohnung 
mit 4 gassenseitigen Zimmern und 2 Kabiueten, 
dann Sparherdküche, zusammeil oder getrennt 
sogleich zu vergeben. Tegetthoffstraße Nr. 59, 
vis-a-vig Bahnhof. Anfrage daselbst. 1333 

Eine Wohnung 
zu ebener Erde, bestehcnd aus l Zimmer und 
Kiiche u., ist sogleich billig zn vermielhen im 
Hause Nr. 5, Lendgasse. (1326 

krüvlltoildroä, 

RiiHßK VtivvdÄvkvrvI 
ewpüvklt! bsstens (1293 

IIv!vihMS/öI', (iouäitor, oboro Uvrrvuzasgs. 

I31l) kMpfilhIt 
Huber's Giirtuerei, Blumenn°sse Rr^ i7. 

Letzte Woche I 
vor ^usvsrlwiiL 

de« RieserMn Waarrnlagers von AchiihkN, 
StriimPfk», Herrenhemden, Cravatteu tt. ». 

dauert nur meyr acht Hage. 

Linlsilung vor ^ivliung 
zur Betheiligung an den Gewinu-Chancen der vom 
Staate Kamburg garantirten großen Geldlotterie, 
in welcher 

S »lillion«« UljM 
innerhalb weniger Monate ficher gewonnen werdn» 
muffen. (U?'' 

Der ueue in 7 Klaffe» eingetheilte Spielplan 
enthält unter 100,000 Loosen Hewinne 
zwar ev. 

4«V,«ßw I«arl< 
speziell aber 
l6sv.k N 250,000 

150,000 
100,000 

60,000 
50,000 
40,000 
30,000 
25,000 
20,000 
15,000 
12,000 

1 
1 
1 
1 
2 
3 
1 
4 
7 
1 

23 

aX l  

10,000 

3(Zvv. s.^ 6000 
3 „ alil 600< 

55 , al^l 5000 
5 . 400s' 

109 , s.1^ 3000 
212 « azl 2000 

10 „ S.U 1500 
2 . s.1^ 1200 

533 . 1000 
1074 . 500 
100 . 300 

29115 . sZä 138 
N. tt. 

Die erste Tewinnziehung ist amtlich und u > 
wideruflich auf den 

14. und IS. Dezember 1881 
festgesetzt und tostet hierzu: 
das gauze Origiuallooz nur 6Mk. od. fl. 3'/, ö. B.'Si 
dai Halde „ „ 8 ^ „ 1^/^ „ „ 
das viertel „ „ 1'/, 90 kr. „ „ 
und werden diese vom Staate garantirten Hrtgi 
nalloofe gegen Otnfendnng oder Zksst.Kwzaywng 
de» Netrages nach den entferntesten Gegenden voi, 
mir franko versandt. Kleine Neträge können auch 
in Postmarten eingesandt werden. 

Das Kaus Steindecker hat binnen kurzer Zeit 
grosse Hewinne von Mk. 1LS,0VV, »0,000, 
nlkhrere von 30,000 20,000, 10,000 u. s. w. 
au seine Interessenten ausbezahlt und dadurch viel 
zum Gtiicke zahlreicher Familien beigetrageu. 

D»e Eiulagen sind im Verhältniß der großri! 
Chancen sehr unbedentend und kann ein Glückversuch 
uur empfohlen werden. 

Jeder Theilnehmer erhält bei Bestellung den anU 
lichen Plan, aus welchem sowohl die Eintheilung dcr 
Gewinne auf die resp. Klaffen alS auch die betresseu 
l>en Einlagen ^ ersehen sind und nach der Aiehun^, 
die offiziellen Gewinnlisten. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets promp 
unter StaatSgarantie uud kann durch direkte Zuseii 
düngen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
meine Verbindungen an allen größeren Plätzen Oesler 
reichs veranlaßt werden. 

Aufträge beliebe man umgeheud und vertranen! 
voll zu richten an die vevkhrte alte Atrma 

^vijvk 8toin<Ieeltei', 
Sank- ^ovkLvl-KvsvkM, ttsmdurv. 

l». 8. Da» Kaus Aosef Steindecker — überall l,ls 
sotid und reell bekannt — hat besondere Reklam > 
nicht nöthig: es unterbleiben folche daher, wora 
verehrliches Publikum aufmerksam gemacht wird. 

Mit 1 Bogen Beilage. 

Für lvrust« und Vuugenkeanke! 

L v k n v s b s r x s  I ! ^ r K u t v i ' ' ' i l I I o p  
von 1095 

Kränz Wilhelm» Apolhelttr io Nkunkirchea iA.-Vt.). I 
Seit 2b Jahren gegen Erkrankung der AthmnngSorgane, Kehlkopf- nnd Vronchmlkatarrhe, Keuch-^ 

husten, Heiserkeit, vielen anderen Halsleiden, Lnngenleiden aller Art von der allergrößten Heilkraft und ^ 
Wirksamkeit. 

Vorzüglich bemerkenSwerth ist dieser Saft als Präservativ bei NeVetn und ravyer Witternng. ^ 
Zu Folge seines äußerst angenehmen Geschmackes ist er Kindern nützlich, ein Bedürfniß aber lungen-

kranken Menschen; Sängern nnd Rcduern gegen umflorte Stimmen oder gar Heiserkeit ein nothwendigeS ^ 
Mittel. — Zahlreiche Zeugnisse bestätigen obige Angabe. 

In Flaschen zu fl. 1 2b ö. W. — Zn beziehen ^ 
Ä)tirt»urfl, Aloi<t Lttaudcst. 

Cilli, Baumbach'sche Apotheke ; F. Rauscher — Frohnleiten, N. Blnmauer — Friesach. Ant. Aichiugcr, Ap.^ 
— Feldbach, Jos. König. Ap. — Gr.iz. Weud. Trnkoczi, Ap. — Kindberg. I. S. Karinüiü — Kl.igenflirt. ̂  
Karl Tlementschitsch — Knittelseld, Wilhelm Vischner — Krainburg, Karl Slavnik, Ap. — Laibach. P. LaSnik^ 
— Murau, Joh. Steyrer — Pettau, C.. Girod. Ap. — RadkerSburg C. S. Andr,eu. Ap. — RudolsSwerth.' 
D. Rizzoli, Ap. — TarviS, Eugeu Sberlin, Ap. — WaraSdin. Dr. A. Halter, Ap. — Windischgraz, G. Kordik.Ap. 

Das P. T. Publikum wolle stets speciell Wilhelm's Schl^eebergS Kräuter-Allop^ 
verlangen, da dieser uur von mir echt erzeugt wird, und da die llnter der Bezeichnung 
Julius Bittner's Schneebergs Kräuter-Allop vorkommenden Fabrikate unwilrdige Nach­
bildungen sind, vor denen ich besonders warne. 

«erantvorttiche «edaktion, Druck und Verlag vo» Eduard Sanschitz t« Marburg. 'SXDtO 



Beilage zu Rr. 145 der „Marblirqer Zeitunq" (188!). 

An die Herren Wühler 
Hanbelskammer-Bezirkes Graz! 

Das vereinigte Couiitä des BercineS der Kaufleute und Industriellen und des 
steiermärkischen GewerbevereineS in Graz empfiehlt folgende Herren als Candidaten fllr die 
TrganzungSwahl in die Grazer Handels- und Gewerbekammer, und zwar: 

A) für die Section ! d) für die Section > e) für die Section 

„Kandel: ! „Wergbau u. Jabriken":! „Höriger chewerbestand": 

Kaufmann in Graz. ülsl, General-Direktor j MZin»»««! Tischlermei' 
Kaufmann, 

Chef der Firma Carl Greinitz' Nef­
fen in Graz. I'vrckliittVck Fabriksbe-

»kosvk <1. VliAvIiSr, Kauflnann in siher in Graz. 
Graz. ZKßIii»i'Ä Kohlenwerks-

IZpKKst GtSutSkriAvIic, Präsident des! besiher in Graz. 
Berwaltungsrathes der Steiermark!'! Gewerke inWeiz. 
scheu Eseomptebank in Graz. Fabriksbesiher 

Kanfnlann in Graz. ^ in Marburg. ! klvl»»r«l HvIkHVOnItS, Maler, Graz. 
I-ßSlZI in Firma F. S. Micks Präsident des Nerwal-.Instrumenten' 

Erben, Kaufmann in Graz. tunqörathes der Actien-Gesellschaft' macher in Graz. 
j LeykaM'Josefsthal in Graz. ^^vZt, Stadtbaumeister in Graz. 

Graz, am 1. Dezember I8S1. Cvmtt.-: 

.luliu.'j ksi petiell. Osi'l kvutei'. 

der Köflacher Eisenbahn- »nd Berg- sier in Graz^ 
bau-Gesellschaft in Graz> l'IivÄck»!' U«»»!, Metallwaarenerzeu-

ger in Graz. 
Ik»!'»'«!', Schnhmachermeister 

in Graz. 
A««l«»IfII»i>t«i',M>ihlbesitzeri»G>az. 

Apotheker in Mar-
biilj,. 

1339 

Nach der Meinung der berühmtesten 
Professoren gibt es kein besseres Mittel zur 
schnellen und gründlichen Erlernung der 
rrftnzttsiächi'ii CunviTNatioiiH - Spracht', 
als regelmässige Lektüre einer Zeitung, wie 

Lli DANUBE 
Grand Journal Francis deVienne. 

In einer leichtiaBslichen Weise geschrie­
ben ersetzt LR DANUBfi durch seinen Mir 
Jedermann iuterchnmiiIcii Inhalt jede Pa­
riser Zeitung und ist für Jeden fast unum­
gänglich nothwendig, der die moderne fran­
zösische Umgangs-Sprache sich aneignen will. 

Halbjährig fl. 3. (971 

Man abonnirt mit Postanweisung: 

Wien, Margarethenstrasse, 5. 

Ats N^aktikant oder Wotontilr 
für daS Comptoir findrt ein junger Mann mit 
schöner Handschrift sofort Ausnahme. 

Osferte kud V.l. Nr. 9 an die Expedition 
dieses Blattes. (1344 

2 Wohnungen, 
I. Stock, jede mit 2 hilbschen Zimmern und 
sammÜLchem gugehör; Pfarrhosgasse Nr. 17. 

Anfrage daselbst ebenerdig, rechtS. (1317 

S«V 
iell Dem, 6sr dsLm (Zvbrauelie vou 

Kotkv's lakn^assvr 
^ flaoon 35 l(l'., jemals vivävr 
seluner^eu delcownid oäei- aus äsm ^uuäo 
l'ioelit. t?60?'A6 
7O11 ömsr. lloLiokorant, 

AIU6UNS del HVivn, ViU» Loidv. 
In ßOsrdurg aUeiu sclit bvi Ilsrru ̂ osvfßßaptinz. 

SM auf 24 Nirtili 
zu VrrmiclhkN > Postgasse Nr. 4. 

1221 

Für Familien und Lcsecirkcl, Bidliothck^nl, ui:d ^vcslauralioncn. 

f 

j?rol'c-Nunl)nern gratis unö franco. 

Abonitements - j>rei» vierteljährlich S M^rk. — Iu beziehen durch alle Buchhandlungen und poflanstaltm. 

Expedition der Illustrirten Zeitung in keipzig. 

Franz Holzer und dessen Gattin Ileglna Hölzer, 
geb. Stacliel, geben im eigenen sowie im Namen aller übrigen 
Verwandten die betrübende Nachricht von dem Ableben ihrer innigst-
geliebten Schwester, beziehungsweise Schwägerin, des Fräuleins 

SX.Ql.BQgV 
welche nach längerem schmerzlichen Leiden, versehen mit den^heil. 
Sterbesakramenten, heute um '/, l Uhr Nachts selig im Herrn] ent­
schlafen ist. 

Das Leicheubegängniss der theueren Dahingeschiedenen findet 
Sonntag den 4, Dezember um '/a8 Uhr Nachmittag vom eigenen 
Hause, Domgaßse Nr. C aus Blatt. 

Das heil. Requiem wird Montag den f>. d. M. um 10 Uhr in der 
Domkirche gelesen. 

M a r b u r g  a m  3 .  D e z e m b e r  1 8 8 1 .  ( 1 8 4 8  
II. «teierrn. LeichenanfbahrungB- und Beerdigungs-Anstalt. 

iSCf Kaffee aus Hamburg-. 
t»ec(e»bct pr. Sioft portofrei bind) gait^ Ocftcrrcirf) uitb Ungarn incl. Serpacfutig in Sätfdjfn h 4»/« fiilo 

netto, flpflcn (Sltifcubuna t>c* fttetvage« ofcer 9tarfinal>ni«. 
4®/* ftilo ff. Menado ft. 7.-11 VU ftilo hochf. grün. Java ff. 5 4« 
4»/* * brill Perl Ceylon 0.84 41/« „ afric.Perl Mocca 5 1» 
4»/* r  gelb Java 0.56 4»/i „ fefjc qiit Santoa 4 56 I 
41/* , f.Portorlco 5 OH 4a/* „ niit Carapinas Ä.08 

fiaffoe In ©atleu h 65 ttilo mit 6 ini 1 & fr. pro Kilo biQifjer. Sludi fiacfitfrei je nadi ber ttnlferming. 
Thee, Cacao & Vanille in öefter fiJaare laut ^reiScouront biiltgften Git(jro3preifen. 
Waaren-Versand - Magazin von O. H. Wnldow 

in HAMBUFtG, a. d. Koppel SO. fPrefsoourant gratis.) 
Höhere K. K. angostellte Beamte erhalten die Waare aut Wunsch ohne Nachnahme. ^ I 
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Dank und Anempfehlung. 
Durch Familienverhältnisse sehe ich 

mich veranlasst, die Leitung meiner 
Weinstube 

an meinen Bruder Herrn Ignax Rosa­
mann zu übertragen. 

Ich danke daher den geehrten P. T. 
Gästen für das mir seit Jahren entgegen­
gebrachte Vertrauen, und bitte, dasselbe 
auch aut meinen Nachfolger zu übertragen, 
welcher sich gewiss bemühen wird, seine 
geehrten P. T. Gäste auf das Beste zu be­
dienen. Achtungsvollst 

Josef Rossmann. 
In Bezug auf Obiges erlaube mir, einem 

hochverehrten P. T. Publikum die ergebene 
Anzeige zu machen, dass ich mit heutigem 
Tage die in der Burggasse gelegene 
Weinstube von meinem Bruder Herrn 
Josef Rossmann übernahm, und stets 
bemüht sein werde, durch Verabreichung 
vorzüglicher Getränke sowie exquisite 
Küche das Vertrauen meiner hochverehrten 
P. T. Gäste zu erwerben. 

Gleichzeitig empfehle zu den heran­
nahenden Feiertagen nachstehend verzeich­
nete Tisch- und Dessertweine sowie 
Champagner zur Abnahme, und zeichne, 
einem geneigten Zuspruch entgegensehend 
1349 Hochachtungsvoll 

Ignaz Rossmann. 
M a r b u r g ,  3 .  D e z e m b e r  1 8 8 1 .  

Tisohweine. 
Rossbacher . pr. Liter 28 kr. 
S a u r i t s c h e r  . . . .  „  4 0  k r .  
Ofner roth . • . „ 48 kr. 

Dessertweine. Vi i » 
M»rke: A. t. Krlehuber'icht Kellerei Bouteille 

Ntehfolgtr A Comp, . 

Melliuger —50 —30 
Ofner röth —50—j30 
Rittersberger — 60 — 35 
Radiseiler — 60 — 35 
Pickerer — 60 — 35 
Schmitzberger — 70 — 40 
Kerschbacher — 70 — 40 
Nachtigaller — 80 — 45 
Rothwein wie Bordeaux . . —80 — 46 
JeruBalemer — 80 — 45 
Grünauer — 80 — 45 
Luttenberger — 80 — 45 
Cabinet »90 — 50 
Riesling — 90 — 50 
Johannisberger . • • . . — 90 — 50 
Rüster Ausbruch . . . . 1 55 
Hochstermitzberger Auslese . l 55 
Radiseller ohne Flasche a a/i« Liter \ 2 

Champagner. 
Marke: Brüder Kleinoicheg in Gm. 

Charte blanche . . . . . 170 
Rose $ * * * * • • • 1.70 

fr&nEösiiohe Marken. j j 
Sillery grande Mousseaux . . 2|—| 

LoutoiU» 

Marburg, s. Dezbr. (Wochtnmarkt« bericht.) 
«eizea st. 8.80. «oro st. 6.8V, »erste fl. 4.80. Hafer 
ft. 8.40. Kukurutz st. b.—, Hirse st.b.—, Heiden fl. 4 70, 
Erdäpfel fl. 2.— pr. Htl.. Fisolen 12 kr., Linsen 2L, Trdjen 
2S tr. pr. Kgr. Hirsebreiu 10 tr. pr. Ltr. ßveizengrieß 
2bkr. Mundmehl 28, Semmelmehl 20, Polentamehl 17. 
Rindschmalj fl. 1.20, Schweinfchmalz 30, Speck frisch b6, 
geräuchert 70 kr., Vutter fl. 1.10 pr.Klgr. Eier 1 St. 
S kr. Rindfleisch 49, Kalbfleisch l»l, Schweinfleisch jung 
49 kr. pr. Klar. Milch fr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Liter. 
Holz hart geschwemmt fl. 2.90, ungeschwemmt fl. 8.—. 
weich geschwemmt fl. 2.40, ungeschwemmt fl. 2.60 pr. 
Meter. Holzkohlen hart fl. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktttr. 
Heu fl. 1.80. Stroh Lager fl. 1.60. Streu 1.— pr. 100 Klar. 

öML^ST' ck/s ?/ 7^ ^ e?' s 0 / / / 

I^ovv», eebt arabi3ob per l liil» ü. 1.80 
Alenttilo vorziüßlieb fein 

»» 
(?v)^Ion blauxrüu k^f. 
, klantation 
, fein 

^».KV I boebfein 
^vilKdvrr)^, 
k'oi'toriovo fejn8t Kräftig 

„ . er^iebiß 
(juatemklk ßrlln 8r088 
ÄalanK ^ etlel 

MöerlD?»»llkurzllsöütle'zWmIli'iiil!!!! 
in O03en öl 90 kr. 5 I)08su 4 tl. 

Klookof'Z vntvitos eavao-k^ulvvf, 

1.80 
1.70 
1.80 
1.60 
1.50 
1.40 
1.40 
1.60 
1.45 
1.35 
1.25 

l168) dsi 

komsn paelinvi' öi 8Sllne. 

»«lbourn« 188«. — l. prsi». - 8itd«i'n« 

4—200 Stücke spielend: mit oder ohne Erpresiion, 
Mandoline, Trommel, Glocken, Castagnetle», Himmels­
stimmen, Harfenspiel ic. 

LMäosöll 
2—16 Stiicke spielend; serner Necessaires, Cigarren-
ständer, Schwe»zerhäuSchen, Photographie. AlbumS, 
Schreibzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer, Blnmkn« 
Vasen. Cigarren-Etuis, Tabaksdosen, Arbeitstische. 
Alaschen, Bierglaser, Portemonnaies, Stühle «., Alles 
mit Mustk. Stets das Neueste und Borzilglichste 
empfiehlt <1291 

1. tt. ttvlivi', Vvfn (8ek^vii). 
^ Nur direkter Bezug garantirt Echtheit; illu-

strirte Preislisten sende franco. 
vunissh»! 

asK. an? Ziwvi^ siv lUitA 0S S!? ZZqmsqois üioal 
u^jjsaiiZittA uoa u»jnv^ uzq zz^un uzmma^ s?uviHs 
V00'oe «oa ZövilSA Ms u,,tugh»j z,q oos 

Ein hochgtthrttS Publikum machen »vir 
hiermit aufmerksam, daß von jeKt an zu jeder 
Familien-Nähmaschine, die von uns gekauft 
wird, der Unterricht der rühmlich bekannten 

Wiener 

SchncllMschneide -Methode 
für Kleider und Wäsche 

xrstl» I»Slx«xSkvi» HvIrÄ. 
Diese Methode ist in allen großen Insti­

tuten in ganz Europa als daS Beste anerkannt 
und kann in einer Biertelstunde erlernt 
werden. Nur einzig und allein für Marburg bei 

Vonraä pfosvll ü! vo., Z 
?iäkmasvklnon-ttanlüung, Vllctfingkofga8so7 

VvIIcklllljllkNUVlllll'MUlll. 
Das mir zur Aufgabe gestellte Ziel den 

vielseitigen marktfchreierischen, nur auf Tüu-
schuttg begründeten Anpreisungen von Mitteln 
zur Rettung von Trunksucht endlich zu be­
gegnen. ist insofern vollständig erreicht, als ich 
mich in der Lage befinde, ein neu erfundenes, 
von höchsten medizinischen Celebritäten alter­
kanntes, vollständig untrt'lgliches, radikales, wie 
auch utischädliches Heilmittel ins Leben gerns n 
zu haben, was zur Beseitung dieses furchtbaren 
Lasters ausreichend, und die Bekülnmerniß dei-, 
oft hierdurch iit Mitleidenfchaft gezogenen Fami-
lienbande ganzlich zu heben, maaßgeblich ist. 

Anfragen werden sofort franco und gratis 
zugesandt durch (10'2 

«. SvI»nz«It»Ä»rßR^ 
Apotheker 1. Kl. 

Berlin, Kastanien-AlleeNr. 1. 

Verstorbene in Marburg. 
27. November: Berlic Josefa, Tischlers Krau, 43 

Jahre, Kasernplah, Lungenlähmung: 23. Mikscha Ma. 
ria, Rahterin, 49 3., Tegetthossstraße, Lungentuberkulose; 
Pollak Ferdinand, Konduktenrssohn, 6 Mon., Mellin-
gerstraße, Fraisen. 

Elsenbahn-Fahrordnung Marburg. 
Postzag'. 

Von Trieft nach Wien: 
Ankunft b U. KS M. Krüh und 6 U. 47 M. Abends. 
Abfahrt 6 U. SM. Früh und 7 N. 1b M. «bends. 

Bon Wien nach Trieft: 
Ankunft S U. SS M. Früh und 9 N. 80 M. «beilds. 
Abfahrt S U. 54 M. Früh und 9 N. 89 M. «bends. 

Annoncenexpedition 
G e g r ü n d e t  ! l 8 5 5  

Aeltestes u. größtes Geschäft dieser Branche 
in 

Wien ulld Prag 
Budapest, §inz, 

An­
zeigen 

M sowie in den ^anpt 

städten Deutsch 
lands n. der 

Schweiz 

j ider  A r t ,  betr»ffrnd: Ge­
schäft»» und Vanren Empfehlttngkn. 

Verkäufe und Versteigerungen, tehr- und 
Erztehunq»-. Nabe- und hel>'!lnstalt«n; Zlsio-

ctatio»»-, Agentur», Stellen» und Ardelt» > Zlnge-
bot», Aaufqesuche, Familtenangelegentzetten »c. werden 

in al le Zeitungen und sonstigen 
publ icat ions -  Drgane der Melt  

zu denselben pre isen,  welche von den Ze i tungen dem pul i l lkum 
selbst berechnet werden, also ohne Anschlag einer Provision prompiest 

besorgt. Ueberseynngen in fremde Sprachen gratis. VsfertenAnnahme auf An­
noncen und kvei terbeförderung der  e in laufenden Vr ie fe ohne Gebütsrenberechnung.  

Zei tungs« Verzeichnisse und Aosten« Voranschläge grat is  und f ranco.  

BAKON LIEBIG MALTO • LEGUiHIVOSEIiM - CIIOCOL4DE & MEHL. 
Jgf II • I  H in I I  I Ml niat.n...K»»itoife"M aus der Fabrik von STARKER & PORUDA, k. Hofiief., STUTTGART. 
Die Hlalto-LeguinliioBeQ-Chocolarte gibt nach Ausspruch erster medicinischer Autoritäten fiir an schwacher Ycr-
dfliiung leidende Personen, skrophulilse, blutarme Kinder, slillendc Frauen, schwächliche Mädchen etc. ein vorzüglich 
nährendes, angenehm schmeckendes Getränk. i>«b in«>»o-LcKi«minoiicii.iHfiii bewährt sich als stärkende und leicht 
verdauliche Suppe in vorstehend genannten Fällen ebenfalls als ganz ausgezeichnetes Nährmittel, sowie als vortreff­
liche Kindernahrung von dem ersten Lebensjahre an. Die Detailpreise sind auf sämmtlichen Packungen aufgedruckt. 
Zu beliehen durch alle Apotheken und Droguen-Handlungen der Monarchie und en gros durch das General-Depot 

Paul Eelinrrit, Wien, J,( Weihburggasse 26. 
Depöt in Ci l l i :  J .  Kupferschmied ,  Apotheker; in Graz: Fz. X. Gschiltay, Apotheker. (589 



Leicht fißlichcr, tcchiiischcr 
Unterricht 

im Maßnehme», Schnittzeichnen n. Äleider-
machen im conc. Schnittzeichneii-

Jnstitnte Kärntnerftraße Z«, 
I. Stock. I2S« 

Vertreter im Intande »»^2 
sucht eine rtnominirte Thee- nnd Caffec-Hand-
lung Hamburg s gegen -Proviston. Geschäfts-
tente sowie Angestellte, die den loljnenden 
Utbenverdienft mitnehmen motten, mögen ihre 
Adresse sud I'. 4227 an das Centrat-Annonc -

Han^nrg ^nD^  ̂

S 
Kithungeu 

jührlich. 

8<;k<)n am 12. Desüemder! 
/vvoitv /ikliunj; ilvi' .?/o slis^tliell 

Killst« i« 

Serbischen Lose 
vom Jahre 1881 ä 100 Francs in Gold. 

5 3icl)uitgtn: 
flin 14. OciiiiHrj 14. DHö i j , 14. Otini, 14. üiifliin, 14. 3?oupm6er. 

MteWAtw* MupHnffw (l296 

Francs lOO-OOO in Gold. 
Kleinster Treffer 100 Frei, in Gold. 

Die Treffer und Zinsen sind in Wien, Budapest, vielen Provinzhauptatädten, 
sowie in den meisten europäischen Hauptstädten olmc Jeden Alr/.ug zahlbar. 
"T Für die pünktliche Bezahlung haftet die fürstlich serbische Regierung.'" 

Das Los trägt 3% Zinsen in Gold. 
Serbische Lose gegen Cassa ä fl. 4® nebst 60 kr. Coupon-Zinsen. 

W Bezugscheine 
zulilltar in 14 Monatsraten zu nur* 3 n. 

und einer Restrate vou 4 fl. 
Der Käufer erwirbt schon durch Anzahlung Ton mir 3 fl. 

das sofortige alleinige und ungeteilte Spielrecht. 
In der am 12. November stattgefundenen 1. Ziehuug der 3% furstl. 
Serbischen Lose wurden die Haupttreffer von Francs 100.000, 
10.000 und 4000 in Gold mit von unserer Wechselstube verkauften 

Losen gewonnen, und coulantest escomptirt. 

Nächste Ziehungen schon am 12. Dezember, 14. Jänner und 
14. März, 

Somit drei Ziehungen im Laufe der nächsten vier Monate, 

WeclislergcscIiAft der Administration des 
Wien, \ITW PTTT5 H Ch. Cohn, 

Wollzeile 10 u. 13. „IVlJjIwV U Iv Wollzeile 10 u. 13. 

Voll 4VV awMvdvll >»ildsrivllloll 

drwe«ll vir kolsollA« vlor: 
Amtlicher Heilbericht d,s LajaruS-HospitalS Berlin: Ihr ausgezeichnete» Malzbier 

wurde hier mit größtem Heilerfolge angewendet, die Kranken haben e« mit großem Vergnügen getrunken. 
Adelheid v. Bismarck. — Amtlicher Hetlbericht des Militckr HospitalS «affel: Die 
Aerzte wie die vemundeten Patienten bringen ihre dankbarste Anerkennung dem Herrn Hoff wegen seines 
nicht hoch genug zu schäj»enden heilsamen Malzextrakts dar. Mit höchster Befriedigung beeile ich mtch, Ihnen 
dies mitzuthcilen. Val,S?a Gräfin v. Kaletreuth. — Amtlicher H»ild-richt de» ki»uiglichen 
Stesrrve.HospitalS Beruburq: Johann Hvff'sches Malzextrakt, dieses so sehr heilsame Getränk 
für Körperschwache, hat den TyphnSkranken die verlorene Sprachsähigkeit wiedergegeben und die ErnährungS» 
organe sehr gestärkt. Wittge, Major. — Amtlicher Hetlbericht deS ZtrantensHospitalS 
Celle: Wir hatten nicht wenig schlimme Amputationsfälle, in denen man sich nach Ihrem stärkenden und 
erfrischenden Malzextrakt sehnte. Vr. vsrrlnA, Arzt. ^94ß 

Vsrnltnftigo Kv8unl!livitsptlogv. 

îir V«rl>e»8iinz iiiil keseiliziiiiz 
verschiedener chronischer Krankheiten haben Aerzte die Malzmittel lMnlt.Extrakt. Malz.Ehocolade, Brust. 
Malj-BonbonS) deS K. und K. Hoflieseraiite» Ivhaun Hoff seit 30 Iahren vorgeschlagen. Ihr Malz-
Extrakt ist mir in schwerer Äronkheit zur Wohlthat geworden: Dank dem Arzte, der mir dazu gerathen. 
S. M'yel, Berlin, Schillingstraße S3. — Ihre Malzfabrikute liaben mir und meinem Kinde außerordent-
liche Dienste geleistet. A. Scherzberg in Sct»loth-tm. — Mein Arzt hat wir Ihr Malz-Extrakt zur 
Stärkung verordnet. A. Küter in Berlin, Kleine Alexanderstraße 27 a. 

An den k. k. Hoflieferanten llOk'k', kön. CommissiollSrath, Besitzer 
des k. k. golvenen Verdienstkreuzes mit der Krone, Ritter l)oher Orden, 

und alleiniger Fabrikant des Johann Hoff'schen Malzextraktes, Hoflieferant der 
nieisten Fürsten Europas, in Wien, Fabrik: lNrabenhof, Bräunerstrabe 2, 

Comptoir und Fabriks-Niederlage: 1., Gräbel?, Bräunerstraße Nr. 6. 
Hauptdkpot in Marburg: Flvple äc 

Verkaufsstellell bei: »«lasSk, W'Olkvi' und W. IKuvz^I?.Ixa. 

fsinstsn aitoi, jamaiea kum, 

fsimts korävaux?llnsvtl Lssvnz, 
ssins kittvrv, 

ovktsn franzebranntvvin, 
8o>vis äis tio8tsn 8oftvn 

vkinsLisvlivr unll russisvkvr 7t,vv'8 
t)Löt.vns 

Ît»rvellt Ü! t̂rollltaell 

1294 
I-i^uvur», Rum- unä ?dvvdauä!llox 

Zi). 

Ktim Vts.rlil,lti>. Kürulvttjtraijt Ur. i3 
sind 30Meiir-Zent. schön« trock,,,« Nüsse 
zu verkauseu. (I32l 

Johau» Seuelovitsch. 
Wesenttiche Areis-Grmiißigung. 

ans Hamburg, per Post portofrei in 
Säcken a ü Kilo gegell Nachnahme (Emballage 

frei): 
i»lvooa, echt arab. l)ocharoln. bst. Wr. fl. 7.1b 

vorzi'tglich. Geschmack . 
extrafein. . . 

t'sF'Iv» » ,  b l a u g r ü l t ,  e d e l  . . . .  
Plantation, extrafein . . 

«I«va I, goldgelb, hochfein . . . 
>1, goldgelb, sehr fei»;, mild 
gritn, sehr fein, kräftig . . 

?SrI-j?R«voa, feill, ergiebig . . 
.?ava, grttlt, fein, kräftig . . . 

ergiebig 
vninlnßr«, wohlschmeckend . . . 
IRI», kräftig 
Sämmtliche Zorteu in bekannter, streng reeller 
M. Lieferung. 
Preis-Verzeichniß über Thee, Veticatessen, ton-

serven zc. auf Wunsch zu Diensten. 
1068) kokt. Kap-Kvl^l-, »smbusg. 

6.ö0 
5.80 
5.50 
5.15 
5.— 
4.50 
4 90 
4.V0 
4.40 
4.10 
3.90 
3.75 

Willk für Attreffellde! 
Gegen Leide» der Longe, >r»st und der 

Ith»o»gsorgai»t, bei Abmageruvg und aitgemeiuer 
AchVkcht in allen Stadien, sende ich ein pgr^ 
trefftichez, vahrhast bewüt^rte», u«ichi»dliqe5, alle 
biöher bekannten Medikamente ganz in den 
Hintergrund stellendes BolkSheilmittel. WaS 
ich anbiete, ist streng reell und auf Wiffeuschaft 
und Eifahrung bastrt. 

Eö ist sehr wohlschmeckend und kann in 
jedem Lebensalter genommen werden. 

Ein Versuch wird die Wahrheit meiner 
Worte bestätit,en. 

Eine Schachtel mbst Gebrauchsanweisung, 
genug für 10 biS 15 Tage, 6 fl.; '/«Schachtel 
3 fl. 50 kr. pr. Laar oder Nachnahme. 

Apotheker Friedrich Stenner, 
Eigenthümer der Löwenapotheke in Kronstadt in Sieben-

bürgen. 

St « » t tA 

VI»«« 
dirfes viel bewährte 

Bolkshellmittel, 
ouS milden, reizlose 
Oeffaung erzeugen» 
den Kräutern zu­
sammengesetzt, ent« 

fcrnt jede Ansammlung vvn G^lle und Schleim, 
und belebt den ganzen VerdauUNgS-Apparat. 

llM'ii vmMle MeiWW-kjlleii 
(in Schacht'!« zu 30 und 50 kr) sind das 
renommirttste, billigste, bequemst anzuwendende 
Mittet gegen Verstopfung, Migraine, Hämorr­
hoiden, Blutandrang, Gicht und Rheuma, Leber« 
und Gallruleiden, Hautausschlage. DaS sanfteste 
Abführmittel für Frauen und Kinder. 

Depots: in Marburg bei W. König, 
G r a z :  P u ^ l e i t n e r ,  C i l l i :  I. Kupferschmid, «öflach: 
M . B i l l e k ,  M a h r e n b e r g :  I .  K o t s c h n i g ,  M o s c h a a n z e n  :  
Th. Mikl, RadkerSburg: C. Andrien, Salden-
H o f e n :  V .  K r e ö n i k ,  W n  c h e r n :  F .  U r m ,  K r a p i n a :  
I. Meniger. — Kaupt-Iepot; 116S 

Axothekt „im, Vdkliik" ii Allijeisirt. 



so« 

Wichtig für 

Lmgenfrankel 
Scrophulöst, Bleichsüchtige, Blutarme, Rha« 

chitische u. Reconvalescente. 
^nerlieiliiiilisWedreideii 

über di- vortreffliche Wirksamkeit de« vom 
/^potkvlcvr ^1!!^. in ^ion 

birelili!» untervhisvhoriqsaittlil 

i^crrn Julius Herbabny, Äpoui^krr lu Ävtcn. 
Mit Ihrem »tttterphoSphorigs. Kalk-

Ethrn Syrup habe iw mein 
^eden gerettet und spreche Ihnen 
filr die großen Verdienste, 0te Sie sich 
dtirch dlkses Präparat fiir die leidende 
Men>chhett erworden haben, meinen 
wärmste» Dan? au» mlt der Bitte, 
mir sogleich wieder 6 hloschen diese» 
unvezahldaren Syrup» zu schicken. 

Kiö'ker, Ungarn, 31. Mai 1681. 
NvtlZ, Gastwiril». 

Ersuche abermals um gefällige Zttsendung von 6 ylacon» Ihre» 
so hetl^ameu «aie-Etk-n-Syrup. 2ch muh offen gestehen, 
daß diese» Präparat fast Wunder wßrtt, denn t<y suh e 
mich nach eurzem Gebrauche desselben tzehr wvhl nnd aUe 
Beklemmungen, sowohl auf der Brust als auch im Magen sind ent. 
schieden gewichen. Ich bin auch gesonnen, diese» aUdekannt zu machen 
und allen Leidenden diesen Gyrup aus'H LtsarmUr zu em­
pfehlen. v- Uz^nek, tzorstadjunkt. 

Sophienschloß, Post Beneschau, LS. Äugust letvl. 
Bitte, versenden Sie mir gegen Nachnah,ne noch L Flaschen von 

Ihrem berühmten «alt Ellen Tyrup, welches ansgezetA-
nete Präparat mir eine glänzend» ^ 
bin durch dcnselben bereits hergestellt und hoffe mt diesen b 
»^lascheit aciiizlich gesund zu werden. » 

^'arl^nitu, t. r. Gendarmerie-Wachtmeister. 
Orehic, Dalmatlen, 21. August Ivvl. ^l»09 

Preis 1 Flasche 1 fl- 2S tr., pr. Post kr. mehr für Paltuiig. 
W,r bitten, ausdriicIcULd Ltalk-^Ktsen-^yru, vvu 

UrrUudtt^ vsimvxvu, uuu »ut ot^igv 
l^vliörlli. ^^rvt^vllvll. 2U t^tv 
siclt ll.u1 ^vllvr 1? Ittövilv l^rtintlell muss. 

Central-Vrrsciidu»g«-Dtli»t sur die Provtni««: 
^potliekv «2ur L»rwtier2lLliejt" 

des .lul. SvrdkdllZ^, »teubau, Raiserstrade SV. 

Depot slir Süd-Stticrmarl iu Marburg 
bei Herr» Apolheler I. Baiicatari. 

D e p o t s  f e r n e r  b e i  d e n  H e r r e n  » p o t h e k e r n :  
Cil l i : I . Kupferschmied, Baiimbach'S Erben, Äpoth. Deutsch-
Landsberg: H. Müller, tzeldbach: I. König, Graz: Ant. 
Redwed, Lelbnip: O. vtlißheim, Pettau: E. Behrdalk, H. 

Eliasch, RadkerSburg: Cäsar Andrieu. 

v«^o<>oo< 

U T r t v k ^  I I .  
vk! äor VivQsr nvä Vk^rissr-Volt-

.^usstvllunx mit äeii dövkston ?rvisvQ 
s.K»sxv»o!oI»uot. 

d^livdt ^s^sn idrer vor^ÜKlivkvv 
sind 2U dszivltku äurell »Ile 

gros- unä dvävutvnljvn 0vtai!gv80käftv äör 
lMvß»tvI» 

kl^r v»u!«nrvirn 

Aß»« dloto ckvm klüoke 

6i« ll»ll<1l 

^ark 
Haupt'Geivinn im günstigen Falle bietet 

die Hambvrgtr große Veldoertoosuug, 
ivelche vom Staate geiiehmigt und garanlirt ist.I 

Die vortheilhafte Einrichtung des neuen Planes! 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durchs 
7 Classen S0,800 zur siche-
ren Entscheidung kommen, darunter befindeii 
Hailptlreffer von event. >1aik 4OO,t><)O, spez. abt-tl 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
1 Gewinn 
2 

vil'.^50,000, 
^150,000, 
^100,000, 
^ 60,000, 
^ 50,000, 

Gewinne ^ 40,000, 
g Gewinne Vil 30,000, 
1 Gewinn M 25,000, 
4 Gewinne lä 20,000, 
7 Gewinne 15,000, 

1 Gewinn ^12,000,1 
23 Gewinne ^10,000,1 

S Gewinne ^ 8000,1 
bb Gewinne I>>l 

10S Gewiniie 
212 Gewinne üiil 
b3S Gewinne Ilil 

^074 Gewinne ^ 
29,11 b Gewinne Iii! 

eto. vto. 

5000,1 
3000, 
2000,! 
1000,1 

500,1 
13-^ 

Die näoksts erst« vSsvivvLieduox dieser groben! 
»om Staate x»r»otirtvo Geldverloosnng ist »wtliolii 
"vstxostsllt und findet 

schou am l4. u. 15. Decbr. d. I. 
tatt, und tostet hierzu 
l Original-LooS nur 6 oder 3'/, ü.s;! 

n«t«I „ „ I'/, „ 90 
Alle Aufträge werden sofort gegen ^illSöuäuox,t 

I^'ostviv2»d1uvg^ odsr I^sodosdwv <^es övtrs^sLl 
nit der größten Sorgsalt auSgesiihrt uiid erhält Jeder I 
nanu von uns die mit dem Staatswappen versehenen^ 
i^riKilluI-i^ooss selbst in Händen. 

Den Bestelluntzen werden die erforderlichen amt-
lichen Pläne graiis be»^es»lgt, aiiS welchen sowohl diel 
Eintheilnng ter Äetviune auf die relp. Elassen, als auch! 
die betreffenden Einlagen zu ersehen sind und senden^ 
»vir nach jeder Ülehullg unseren Interessenten nnansge-
fordert a»ntllche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
uutsr Ltg.ats-t^»r»ativ und kann durch dirette Zu­
sendungen oder auf Aerlaiigen der Interessenten durchs 
unjere Verbindungen an allen größeren Platzen Oester-
reich'S veranlaßt iverden. 

llnsere Collecte war stets voin Glücke besondersl 
begünstigt und haben wir unseren Interessenten ost-I 
mal» die größten Treffer aiiSbezaylt, n. a. solche vonl 
Mark :ezes.«»00, 1SU.0UU, 
VV.WU» Vtt.WV, 40.W0 tt. 

Voraussichtlich kann be, eliiem solchen aus der «u 
liiliittten vuttl« gegründeten llnternehme» überall auji 
eine sehr rege Betheiligung mit Bestiiumtheit gerechneil 
»verde», man bellebe daher schon der nahen Aiehungl 
Halver alle Aufträge Vatdtgst direkt zn r»chlen ans 

kilutMÄl»!» üi diiiltv«, 
»lld Wecystigtichüst i« Aamvurg, 

Lill» llutl Vvrlcaut allsr ^rtvn LtuatvoblitZ^lwiivu,^ 
^lSvvi)»tlU-.^lct.tvvi UQ<1 ^u1v1tSQSl()0V<j. 

t^.8. Wir daiiken hierdurch für daS unS seither gt! 
s cheiikte Vertrauen und indein »vir be»Begtntt deil 
neuen Äerloosnng zur Betheiligung einladen, iver-I 
den »vir uns auch serilerhin bejlrebett, dlirch stelvl 
prompte und reelle Bedienuiig die volle Zufriedeu i 
heit unserer geehrten Interessenten zu erlangen. 

111t) v. 

MAkariUlUrt 
lVl-
^,1. va88er>liel>le 

kkMIlllliillltl 

vvn »ilt 
k>i»IaKen, von Stvßk«»«. 
sowie von 

lueli unll Illsföl, 
besonders pnsseiid 897 

k ü r  ^ » x ü k r v u u ä o ,  
in jeder Aa^on, auch 
o x> x> ^ , 

AM" von tl. 7 angefangen. 
itr Ii. It. l^liiitUr n«el» n. Ii. V urvrlirift. 

î elllueiilloi', 
Lieferant Cr. Majestät AriegSmarine. 

VILX, VII., 8ti5t:xklttv 
riiilllv: I., Xodlmarl^t ö. 

C O R N E L I A  
Wiener illustr. Moden- und Damen-Zeitung. 

VIII. Jahrgang. Erscheint am 1. und 15. eines jeden Monats. 
A Ii o 11 n e m e n t s - P r e i s e. (1396 

Einfache Ausgabe: Pracht-Ausgabe: 
Jährlich 

24 ArheiUnuiiiiiiern, Grossfolio-Format, enthalf enthaltend auBser sämmtlichen Bestandteilen der 
tend mindestens 1500 Original-Illustrationen, einfachen Ausgabe in jeder Nummer ein pracht-

24 Ciil^ThnliunHr-livlbffiUer^enthaHonil Novellen, voll colorirtes Pariser OriginalModen-Aquarell, 
M o d e b e r i c h t e  etc. Correspondenz im Briet kästen. welches in kürzester Zeit die neueste Pariser Mode 

81 Bogen mit wenigsten» Ü00 Schnittiuu.tern in • zur Daret,Unt)g bringt. 
natürlicher Grösse. . „ . . TT • i j 

Abonnementsprois bei freier Postversendung für AbonnementBpreis für Oesterreich-Ungarn viertel-

OeBterreich - Ungarn vierteljährig fl. 1.20, jährig bei freier Postveraendung fl. 2.40. 
halbjährig fl. 2.40, ganzjährig fl. 4.80. ^ ' 

Probe-Nummern auf Verlangen gratis und franco. 
Wien. Cornelia-Y erlag. 
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